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Rückblickend auf das Jahr 2022 konn-
ten wir endlich wieder ein „normales 
Jahr” ohne größere Einschränkungen 
in der Gruppenarbeit durchführen. 
Der Verlust der sozialen Kontakte 
aus den vergangenen Jahren war 
bei den Stammtisch- und Gruppen-
treffen deutlich zu spüren. Eine Ent-
spannung war allen anzumerken, und 
somit war auch die Teilnahme bei den 
Treffen im Laufe des Jahres entsprechend groß. 
Ebenfalls stieg auch bei mir die Motivation, für 
die SHG-Mitglieder Treffen zu planen und zu or-
ganisieren, ohne dass diese aufgrund von vorge-
schriebenen Vorgaben wieder gecancelt werden 
mussten.

Stammtisch
Zu Anfang des 
Jahres, im Januar 
und Februar, ha-
ben wir uns noch 
per ZOOM zum 
Stammtisch ver-
abredet. Da ab 
April die Corona-
M a ß n a h m e n 
teilweise aufge-
hoben wurden, 
trafen wir uns wieder in Präsenz zum Stammtisch 
in Bad Dürrheim, im bekannten Turnus – 2-mo-
natlich in den geraden Monaten. Die Teilnahme 
an den Stammtischtreffen war mit bis zu 18 Per-
sonen recht groß. So konnten wir in diesem Jahr 
auch unseren beliebten Adventsstammtisch im 
Dezember als letztes Event in 2022 durchführen. 
Bei den Stammtischtreffen hat sich erfreulicher-
weise im Laufe der Zeit ein „harter Kern” gebildet.

Gruppenarbeit
Ab dem 2. Quartal konnten auch wieder Grup-
pentreffen mit Referenten geplant werden. Das 
erste Gruppentreffen fand im April statt. Unsere 
SHG wurde im April 2016 gegründet und da lag 
es nahe, zum 5. Geburtstag eine kleine Feier zu 
organisieren. Leider fiel der eigentliche 5. Ge-
burtstag in 2021 Corona zum Opfer. Deshalb fei-
erten wir diesmal, und genau am Gründungstag 
23. April, den 5-Plus-1-Geburtstag. 

Im Juli war Christine Blank-Jost 
als Referentin bei uns zu Gast. 
Sie hat uns über ihre Arbeit bei 
der EUTB berichtet. Sie ist Lei-
terin des Landesverbandes der 
Schwerhörigen und Ertaubten 
in Stuttgart und PEER-Beraterin. 

PEER-Beraterin – das ist Beratung 
von Betroffenen für Betroffene.

Eva Sträßer, Audiotherapeutin der Bosenberg 
Klinik in St Wendel, wurde im August zu einem 
Tagesseminar „Bausteine meines Hör-Lebens” 
in den Schwarzwald eingeladen. Sie brachte uns 
das Thema Audiotherapie näher. Audiotherapie 

hat ein großes Spektrum an Themen und 
kann nicht in zwei Stunden, wie sonst 
bei einem Gruppentreffen am Nachmit-
tag, bearbeitet werden. Es nimmt den 
ganzen Menschen mit Körper und Psy-
che ein. Mit 18 Teilnehmern war das Se-
minar sehr gut besucht. 

Da in den letzten Jahren – bedingt durch Corona 
– die Technikworkshops der verschiedenen CI-
Hersteller nicht auf der Agenda standen, wurde 
im Oktober der CI-Hersteller Advanced Bionics 
eingeladen. Anmerkung: Die anderen CI-Her-
steller sind für das neue Jahr 2023 eingeplant. 
Auch da merkte man deutlich, wie wichtig diese 
Workshops für die SHG-Mitglieder sind und dass 
sie dementsprechend sehr gut besucht waren.

CI-SHG Schwarzwald-Baar
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Wie geht es dir, wie geht es mir? 
Austausch beim Stammtisch

Bausteine meines Hör-Lebens – Tagesseminar mit Eva Sträßer



Leben mit CI

Bis vor ca. 5 Jahren war ich völlig normal hörend 
auf beiden Ohren. Dann ereilte mich ein Fahrrad-
unfall mit schweren Kopfverletzungen, bei dem 
die Gehörschnecke rechts zerbrach und ich somit 
rechts plötzlich gehörlos wurde. Aber, ich hatte 
Glück, denn der am Schneckenboden verlaufende 
Hörnerv war noch o.k. und deshalb willigte ich so-
fort in die von den Ärzten vorgeschlagene CI-OP 
ein. Allerdings konnte diese erst ein Jahr später 
erfolgen, weil zuerst die ganzen Kopfverletzun-
gen ausgeheilt sein mussten. Somit war ich ein 
Jahr lang „einohrig“ unterwegs, konnte Sprach-
quellen nicht orten, hatte keinerlei Richtungs-
hören und fühlte mich im Alltag ziemlich einge-
schränkt.

Operation und Erstanpassung
Die OP verlief problemlos und 4 Wochen danach 
war dann die Erstanpassung meines CIs. Die Au-
diologin schickte mich gleich raus auf eine stark 
befahrene Straße. Dort sollte ich testen, ob mir 
mit der Einstellung nicht zu viel „Hören“ zugemu-
tet wird. Von Anpassung zu Anpassung schärfte 
sie dann nach bis wir nach ca. drei Sitzungen die 
richtige Einstellung hatten. Ich ging regelmäßig 
zur Logopädie bei mir in der Nähe und absolvierte 
dort nicht weniger als 70 Sitzungen. Vier Wochen 
Reha in Bad Nauheim schlossen sich an.

Das neue Hören
Einohrig CI-versorgt zu werden, ist schon ganz 
speziell, weil man sich mit dem CI-Hören der ei-
nen Seite und dem Normal-Hören der anderen 
Seite erst anfreunden muss. Aber unser menschli-
ches Gehirn ist lernfähig und flexibel. Es gewöhnt 
sich schnell an die veränderten Bedingungen. Ich 
habe gleich akzeptiert, dass diese verschiedenen 
Höreindrücke eben „mein Hören“ sind. Mittler-
weile kenne ich nichts Anderes mehr und habe 
mich längst daran gewöhnt. Richtungshören geht 
nun wieder. Vorher war es nervig, am Bahnsteig zu 
stehen – Augen geschlossen – und nicht zu erken-
nen, ob der Zug von rechts oder von links kommt.

Unter den Blinden ist der Einäugige König
Aber gemäß dem Sprichwort „Unter den Blinden 
ist der Einäugige König“ genieße ich auch sehr 

den Vorteil meines guten Ohres. Es gibt näm-
lich durchaus Situationen, bei denen ich das CI 
abschalte oder abnehme: Beim Rasenmähen, 
Schlagbohren oder Laubsaugen. Beim Radfahren 
habe ich das Glück, einen Helm gefunden zu ha-
ben, unter den die CI-Spule passt. Beim Skifahren 
habe ich allerdings einen ganz eng sitzenden In-
tegralhelm, da nehme ich das CI dann einfach ab. 
Aber kaum in der Hütte oder im Tal angekommen, 
bringe ich es wieder an, denn mit CI ist es halt viel 
angenehmer als ohne, auch wenn ein Ohr noch 
gut hört.

Abschließend kann ich nur sagen: Auch bei nur 
einohriger CI-Versorgung, zusammen mit einem 
normal hörenden Ohr, ist das CI ein großer Ge-
winn. Ich möchte es nicht mehr missen.

Theo Aldinger, Schwaikheim

Foto auf der CIV-BaWü-Website

Einseitige Taubheit, die Versorgung mit einem CI 
auf der ertaubten Seite und das neue beidseitige Hören
Erfahrungen eines Betroffenen

Nicht nur Gruppentreffen wurden organisiert, 
sondern auch verschiedene andere Aktivitäten 
standen auf dem Terminplan. Am 03. September 
2022 fuhren 25 Personen in Richtung Bodensee, 
Konstanz – Friedrichshafen. Sie verbrachten ei-
nen schönen Tag in der Gemeinschaft und er-
hielten gleichzeitig Informationen über das Zep-
pelinmuseum und das Schulmuseum. 

Eine Winterreise nach Konstanz mit der Schwarz-
waldbahn unternahmen einige der SHG-Mitglie-
der am 10. Dezember 2022 und besuchten das 
Fachgeschäft Enste Hörakustik GmbH und den 
Weihnachtsmarkt am See in Konstanz. 

CIV-BaWü-Sitzungen
Zur ordentlichen Mitgliederversammlung des 
CIV-BaWü fuhr ich im März nach Heilbronn.  
Die Sitzung des CIV-BaWü mit den SHG-
LeiterInnen fand im Februar noch per Zoom statt. 
Im September wurde die Sitzung in Präsenz in 
Stuttgart-Vaihingen abgehalten.

Fortbildung
Auch eine SHG-Leiterin muss sich fortbil-
den. Die Webinare der CI-Hersteller für die 
SHG-LeiterInnen fanden bis Mitte des Jah-
res „online” statt. Da habe ich mich einge-
wählt und mich über die „News” informiert.  
Am ZOOM-Symposium der HNO-Uni-Klinik Frei-
burg habe ich im März teilgenommen.

Ebenfalls im März durfte ich an einem Wochen-
endseminar Klangschalen mit Karin Zeh in Her-
renberg-Gültstein teilnehmen. Eine sehr inter-
essante Erfahrung für mich, die ich bisher nicht 
kannte. 

Vom 01.–03. Juli 2022 fuhr ich nach Herrenberg-
Gültstein zum SHG-Leiterseminar des CIV-BaWü. 
Eva Sträßer war an diesem Wochenende die Re-
ferentin mit dem Thema: Bausteine meines Hör-
Lebens.

Beim Cochlea-Implantat-Symposium von der 
Bosenberg Klinik St. Wendel war ich vom 04.–
05. November 2022 in St Wendel. Thema: Neue 
Strukturen der CI-Versorgung. 

Die DCIG hatte vom 25.–27. November 2022 
nach Königswinter-Bonn die SHG-LeiterInnen zu 
einer Schulung eingeladen. Thema: „Ich sorge 
für mich selbst – und meine Mitglieder. Meine 
Rechte, meine Möglichkeiten”.

Netzwerk
Von der Selbsthilfekontaktstelle Schwarzwald-
Baar und der Kur- und Bäder GmbH Bad Dürrheim 
wurde der jährlich stattfindende Selbsthilfetag 
in Bad Dürrheim organisiert. Am 03. Juli wurde 
dieser in abgespeckter Form an einem Nachmit-
tag mit dem Thema „Schmerz” durchgeführt. 
Auch ich war vor Ort, um Ansprechpartnerin für 
unsere SHG zu sein. In der Vorbereitung waren 
mehrere ZOOM-Sitzungen und Präsenztreffen 
notwendig.

Seit Oktober 2022 sind wieder Präsenzsitzun-
gen für die Vorbereitung für den Selbsthilfetag 
im März 2023 aktuell.

Ebenfalls wurde von der Selbsthilfekontaktstel-
le eine „Supervision” für SHG-LeiterInnen an-
geboten. An mehreren Treffen habe ich ab Juli 
teilgenommen.

Herzlich bedanken möchte ich mich bei der Vor-
standschaft des CIV-BaWü für die Unterstützung 
und Durchführung der verschiedenen Fortbil-
dungen für uns SHG-Leiterinnen und -Leiter.

Für die finanzielle Unterstützung und Förde-
rung einer FM-Anlage für die CI-SHG Schwarz-
wald-Baar bedanke ich mich auch im Namen der 
Mitglieder ganz herzlich bei der AOK Schwarz-
wald-Baar-Heuberg für die Pauschal- und Pro-
jektförderung. 
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Wir sind unterwegs am Bodensee
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Ein herzliches Dankeschön an die Spender für 
die großzügigen Spenden zugunsten der SHG 
Schwarzwald-Baar.

Einen Jahresbericht zu schreiben, der die Aktivi-
tät eines normalen Jahres einer SHG widerspie-
gelt, das macht Freude. An dieser Stelle möchte 
ich allen Gruppenmitgliedern herzlich danken 
für die Unterstützung durch die Teilnahme an 
den Gruppen- und Stammtischtreffen und durch 
die Mithilfe bei den Treffen. Ein großes Danke-
schön geht an die Kuchenbäckerinnen und -bä-
cker und Sponsoren der Leckerlis, die uns das 
ganze Jahr über verwöhnten.

Ich freue mich, mit euch gemeinsam auf ein neu-
es Jahr in der Selbsthilfe zu blicken. Gemeinsam 
sind wir stark!

Ulrika Kunz                                                                         •
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